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Rundschau .
Die Gas - und Elektrizitätssteuer .

Eine Enthüllung des „Vorwärts " .
Ter „ Vorwärts " ist in der Lage, den Entwurf der

geplanten Gas - und Elektrizitätssteuer zu veröffentlichen.
Nach den Angaben in dem sozialdemokratischen Blatt
wird die Steuer für elektrische Kraft und Gas im
Entwurf mit 5 Proz . des Abgabepreises , jedoch
nicht über einen halben Pfennig pro Kilowattstunde bezw .
pro Kubikmeter angesetzt , und zwar soll als Abgabepreis
der vom Verbraucher zu entrichtende Preis gelten , also
der Höchstpreis . Dazu kommt nach dem Entwurf ,
daß die zur Ermittlung der Abgabe nötigen Meß¬
geräte vom Betriebsinhaber selbst angeschafft oder auf
eigene Kosten leihweise entnommen werden muffen . Ne¬
ben dieser Besteuerung des Verbrauchs von Gas und
elektrischer Kraft ist eine hohe Besteuerung der B e-
leuchtungsmittel geplant , teilweise bis zu 50 uno
60 Proz . ihres heutigen Detailpreises . So sollen z . B .
die Glühstrümpfe für Gasglühlicht , die heute im Detail¬
verkauf 18—25 Pfg . kosten , künftig 10 Pfg . pro Stück
versteuert werden, und ebenso wird für gewöhnliche Glüh¬
birnen eine Steuer von 10 Pfg . pro Stück verlangt . Zur
Durchführung dieser Besteuerung der Beleuchtungskörper
wird die Herstellung von Steuerzeichen und der
Zwang bestimmter , genau vorgeschriebener Verpack¬
ungsarten , sowie die Stellung aller Betriebe , die
solche mit Steuer , belegten Beleuchtungsmittel fabrizieren ,
unter sandiger Steuerkvntrolle dorgeschlagen.

'
Im

ganzen umfaßt der Entwurf 67 Paragraphen und feilt
sich in 5 Abschnitte. Befreit von der Steuer bleibt
das Gas erst, wenn es nachweislich einen oberen Heiz¬
wert von weniger als 1000 Wärmeeinheiten im Kubik¬
meter , 100 Grad und 760 Millimeter Druck aufweist,
zweitens, wenn es in Vorrichtungen verwertet wird , die
mit den Erzeugnisvorrichtungen unmittelbar vereinigt
sind , zum Beispiel Regenerativöfen , Benzinöl , Spiritus -
nwtoren, Acetylenlaternen usw. Der Bundesrat ist be¬
fugt , die Steuerbefreiung zuzulassen 1 ) für elek¬
trische Arbeit , wenn sie in einer Anlage erzeugt ist ,
die nicht mehr als IH2 Kilowatt leisten kann , 2 ) für
Gas , wenn es in einer Anlage erzeugt ist, die nicht
mehr als IH2 Kubikmeter in der Stunde leisten kann.
Die Steuer beträgt im übrigen a,) für Wühlampen

Das ist die schönste , leichteste und sicherste Erziehung , die dem
sich öffnenden und faltenden Verständnis und Fassungsvermögen dem
Rinde von Eltern und Hausgenossen unvermerkt und ungesucht
dargeboten wird . Jak . Grimm .

y Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

(Nachdruck verboten, )

(Fortsetzung .)
Heftig kamen die Worten von ihren Lippen , während

sie in ihrer engen Zelle hin- und herschritt. Sie um¬
klammerte ihren weißen Hals mit den Händen .

„Hier trug ich einst Perlen und Diamanten !" ries
sie mit schrecklichem Lachen . „ Und um diesen zarten
Hals sollten sie den Strick legen können ? O, ich würde
dann gar nicht mehr am Leben sein !" fuhr sie schaudernd
fort. . „ Wenn sie mich 'wirklich zum Schafott führen
wollten , so würde ich auf dem Wege dorthin tot auf

"mein Antlitz fallen , und die Menschen würden erkennen
müssen, daß ich unschuldig war und daß der Himmel
selbst mich hinweggenommen hat !"

Ein Geräusch wurde jetzt an der Türklinke draußen
vernehmbar. Die Tür ging langsam auf, und aus der
schwelle erschien die Gesangenwärterin Frau Grant ,
eüie kluge und gutmütige Frau mit Hellen Augen und
fest geschlossenen Hippen .

„Nummer einundzwanzig, " rief sie , „ Ihr Rechts¬
anwalt ist da und wünscht sie zu sprechen .

"
Nummer einundzwanzig faltete wie dankend ihre

weißen HLüde.
„Dem Himmel sei Dank, " ries sie aus , „ so werde

sch doch wieder eines Menschen Gesicht sehen , eines
Menschen Stimme hören ! Mir ist, als sei meine Zelle
wit Geistern angesüllt , die mir von der Vergangenheit
und der Zukunft flüstern und rannen !"

„Ein schwer belastetes Gewissen!" sagte die Mat¬
rone sich, entgegnet« jedoch nichts .

Samstag , den 24 . Oktober

I und Brenner zu solchen l . bis zu 10 Watt 10 Pfg .
für das Stück, 2 . von über 10—20 Watt 15 Pfg . für
das Stück, von 20— 50 Watt 20 Pfg . für das L-tück,
von 50—100 Watt 30 Pfg . , von über 100 Watt 50
Pfg . für das Stück, b ) für Glühkörper zu Gasglühlicht
und ähnlichen Lampen 10 Pfg . für das Ltück , e) für
Brennstifte zu elektrischen Bogenlampen 1 ' Mark für das
Kilogramm , ck) für Quecksilberdompf- und ähnliche Lam¬
pen bis 100 Watt 1 Mk . für das Stück, für solche von
höherem Verbrauch je 1 Mk . mehr für jedes weitere an¬
gefangene Hundert Watt . Die Steuer ist vom Hersteller
der Beleuchtungsmittel mittelst Anbringung und Ent¬
wertung von den Steuerzeichen an den Jackungen zu
entrichten , bevor die fertigen verpackten Erzeugnisse aus
der Erzeugnisstätte entfernt werden . Um Steuerhi n-
terziehungen zu verhindern , werden hohe Straf¬
fen (bis zu 2 Jahren Gefängnis ) für solche Fabrikanten ,
Verkäufer oder Verbraucher von Gas , Elektrizität oder
steuerpflichtigen Beleuchtungskörpern verlangt , die Gas
oder elektrische Kraft zu nicht genehmigten Zwecken ab¬
leiten , Meßgeräte fälschen , Störungen an den Meßappa¬
raten nicht rechtzeitig anzeigen , Betriebsanmeldungen
unterlassen , Steuerzeichen nachmachen usw .

Die Nordd . Allg . Ztg . bestätigt , daß die vom „ Vor¬
wärts " veröffentlichten Bestimmungen dem Entwurf , wie
er vor einigen Wochen dem Bundesrat vorgelegt worden
war , entsprechen und sagt : „ Ta der Entwurf nicht bloß
den beteiligten Dienststellen im Reich und in den Bun¬
desstaaten , sondern auch verschiedenen Sachverständigen
und Interessenten vertraulich mitgeteilt worden ist, so
läßt sich hier noch , schwerer als sonst vermuten , ob und
wo eine Indiskretion begangen worden ist oder wie sonst
die Redaktion des „Vorwärts " in den Besitz des Schrift¬
stücks gelangt sein kann . Die Vorlage hat übrigens bei
den Beratungen im Bundesrat , die noch nicht völlig
abgeschlossen sind, eine Reihe von Aenderungen erfahren ,
so daß die jetzige Bekanntgabe im „ Vorwärts " sich je¬
denfalls mit der endgültigen Fassung nicht decken wird .

"

Ter Direktor einer großen Berliner Elektri¬
zität tsgesel lf ch aft erklärte auf Anfrage dem „Ber¬
liner Tageblatt "

: „Wenn der Gesetzentwurf in der vom
„Vorwärts " veröffentlichten Fassung Gesetz würde , bliebe
den großen Gesellschaften nichts übrig , als sich zu einem
allgemeinen deutschen Elektrizitäts - Syn¬
dikat zusammenzuschließen, um den Konsumenten
die Preise diktieren zu können .

"

Im nächsten Augenblick erschien im Rahmen der
Tür der Rechtsanwalt , Dudley Roß, einer der jüngsten ,
aber gewandtesten und berühmtesten Advokaten Schott -
land 's . Er besaß die ausgedehnteste, beste Praxis in
Ardrossan und war jetzt zum Verteidiger der schönen
unglücklichen Hefter Blair erwählt worden .

Sie blickte ihn traurig an , als er nähertrat .
„Sie waren in der frischen Luft und im Sonnen¬

schein, " sprach sie hastig . „ Konnten Sie mir nicht et¬
was davon mitbringen ?"

„Hier in diesem düstern Raum ist freilich wenig
Sonnenschein, " erwiderte er . „ Doch vorerst — guten
Morgen , Mrs . Blair . Ich ! bin zü Ihnen geeilt . Tie
Sitzung ist auf

'den Viernndzwanzigsten festgesetzt ; wir
haben also keine Zeit zu verlieren .

"

„Die Sitzung !" wiederholte sie und ihr schönes
Gesicht wurde blaß . „ Ich kann es mir noch ' immer nicht
vorstsllen , Mr . Roß ; es erscheint mir wie ein beäng¬
stigender Traum , wie ein Nachtmärchen , wie ein Schrecken ,
an den ich «nicht zu .denken vermag ! Wollen Sie damit
sagen , daß ich , Hefter Blair , meine Verteidigung vor
einem Gerichtshof , vor einer versammelten Menge führen
soll, um mich ! von der Anklage des Mordes zu
reinigen ?"

„Leider verhält es sich so," erwiderte er , „ aber be¬
denken Sie , daß Verteidigung noch- immer nicht Gewiß¬
heit heißt . Die Menschen werden ebensogut verurteilt ,
wie auch > freigesprochen. Wer wollen Sie sich, bitte ,
setzen, damit wir sofort zur Sache übergehen können ?
Ich ' möchte diesen Morgen noch ' die Hauptpunkte für
Ihre Verteidiegung notieren .

"

„Wie kann es meine Verteidigung sein," entgegnete
sie , „wenn ich doch unschuldig bin ?"

„Ich will eben Ihre Unschuld beweisen," gab er ihr
ruhig zurück, „ und die kann ich! am besten von Ihren
eigenen Lippen erfahren . Wollen Sie Platz nehmen,
Mrs . Blair , damit wir beginnen können ?"

Sie stand noch ' immer da und blickte ihn mit
träumerischen Augen an . Die Aufseherin hatte beide
allein gelassen.

„ Ich erinnere mich , Sie einmal aus einem großen
Ball in Ardrossan gesehen zu haben, " sagte Mrs . Blair

Tie Berliner .Hochzeitsfeierlichkeiten
sind am Donnerstag mit dem großen Gepränge hohenzol-
ler 'schen Hofzeremoniells im Berliner Schlosse vor sich
gegangen . Um HI Uhr fand im Kurfürstenzimmer die
standesamtliche Trauung durch den Oberhofmarschall von
Eulenburg , statt . Alsdann ordnete sich der große feierliche
Zug zur Kapelle . Hinter dem Brautpaar folgte unter
Vorantritt der Hoschargen der Kaiser mit der Herzogin
Friedrich Ferdinand zu Holstein-Glücksburg und die Kai¬
serin mit dem Herzog Friedrich zp Holstein-Glücksburg.
Tie Kronprinzessin wurde vom Großherzog von Olden¬
burg geführt . Oberhofprediger Tryander erwartete den
Zug am Eingang zur Kapelle und geleitete das Braut¬
paar zum Altar . Unter den Geladenen befanden sich
der Reichskanzler , eine große Anzahl Minister , Staats¬
sekretäre, Botschafter und Gesandte . Nach einem Gesang
vollzog Tryander die Trauung . Seiner Ansprache legte
er die Bibelworte zu Grunde : „ Seid fleißig zu halten
an der Einigkeit im Geiste durch das Band des Frie¬
dens" usw . In dem Augenblick, in dem das Braut¬
paar die Ringe wechselte , donnerten von der im Lustgarten
ausgestellten Leibbatterie des 1 . Gardefeldartillerieregi¬
ments 36 Kanonenschüsse herüber . Das Kaiserpaar be¬
glückwünschte das Brautpaar mit Kuß und Händedruck. Un¬
ter den Klängen der Fanfaren verließ alsdann der Zug
in feierlicher Ordnung die Kapelle . Es folgte eine große
Gratulationscour im Weißen Saal und daran anschließend
ein Souper im Rittersaal . Dabei brachte der Kaiser einen
Trinkspruch aus , in dem er sagte : Ihr werdet nun euren
Hausstand gründen und das Leben zusammen beginnen .
Leben heißt arbeiten , arbeiten heißt schaffen, schas¬
sen bedeutet wirken für andere , für das Vaterland , für
unser Volk , wirken in unserem Haus . Nach den frohen
Stunden der ersten Tage und Monate wird auch an euch
der Ernst des Lebens herantreten mit seinen Pflich¬
ten , den Pflichten , wie sie in unserem Hause geübt wer¬
den. Wir sehen auf euch beide alA auf unsere Helfer in
unserem Wirken . Tu , mein Sohn , hast unserem Hause
Ehre gemacht mit deinem Examen , welches , dir zu deiner
Zivillanfbahn den Weg geöffnet hat , und du liebe Mix
wirst meiner Frau hilfreich zur Seite stehen in den Werken
der barmherzigen Liebe. — Das Fest schloß nach alt her¬
gebrachter Sitte mit dem Fackel tanz im Weißen Saal .
Das junge Ehepaar reiste noch am Abend ab . Aus dem
Weg zum Bahnhof geriet eine Frau , die sich vorgedrängt
hatte unter das kaiserliche Automobil und wurde erheb¬

plötzlich . „Sahen Sie mich damals auch? Es war
letzte Weihnachten .

"

„Ja, " entgegnete der Rechtsanwalt , „ ich sah Sie ,
Mrs . Blair ! Jeder bewunderte in Ihnen die
Königin des Festes .

"

„ Dachten Sie damals , daß Ihnen vom Schicksal
jemals die Aufgabe zuerteilt werden würde , mich ans
die Anklage des Mordes hin zu verteidigen ?" fragte sie
bitter .

„ Der Himmel sei mein Zeuge , daß ein solch un¬
wahrscheinlicher Gedanke mir am .allerletzten hätte kom¬
men "könnend" erwiderte er .

„ Ich erinnere mich noch ganz deutlich des Abends ,
als ich ' sie dort sah," fuhr sie fort . „Sie sprachen ge¬
rade mit Gräfin Conrtland , und ich dachte mir im stillen,
was für ein kluges Gesicht Sie hätten . Nie hätte ich
mir träumen lassen, daß ich! einst mit Ihnen als meinem
einzigen Freunde in einer Gefängniszelle stehen würde .

"

„ Damit das nicht lange mehr im Gefängnis zu ge¬
schehen braucht , lassen Sie uns zum Ziele kommen, Mrs .
Blair !" bat er von .neuem . „ Ich möchte Sie vieles fra¬
gen . Ich gebe Ihnen zu bedenken , daß Ihr Leben zum
größten Teil in Ihren Händen liegt , denn es hängt alles
von der Verteidigung ab , die zu führen Sie mich in
den Stand setzen werden .

"
Er zog seinen Stuhl .an den Tisch heran und legte

verschiedene Papiere und enggefaltete Dokumente darauf .
Sie setzte sich ihm gegenüber , Furcht und Angst in den
Zügen .'

„Wie der Fall in seinen nackten Einzelheiten jetzt
liegt, " sagte er , „ohne jedwede Verteidigung , so sehe ich
mich gezwungen, Ihnen gestehen zu müssen, daß er
gegen Sie spricht. Die Frage ist darum , auf welche
Gründe soll ich die Verteidigung aufbauen ? Sie haben
sich wohl zweifelsohne Ihre eigenen zurechtgelegt?"

„ Ich habe keine !" entgegnete sie . „Ich habe keine
Verteidigung !"

„ Keine Verteidigung ?" wiederholte er .
„ Keine, als nur mein Wort : Ich tat es nicht ; ich

bin unschuldig !"
Dudley Roß . sah sie bestürzt an .
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lich verletzt . Tic Prinzen , die mit dem Kaiser das Braut¬
paar begleitet hatten , sorgten für lleberbriuguug der Ver¬
letzten in ein Hospital .

Tages - Chronik.
Pforzheim , 21 . Okt . Anläßlich der Vermählung

seiner Tochter überwies Herr Fabrikdirektor Emil Koll¬
mar hier der Unterstützungskasse der Uhrkettenfabrik Koll¬
mar u . Jourdan A . -G . hier den Betrag von 30000 M .
Außerdem erhält jeder Arbeiter für den Hochzeitstag den
doppelten Arbeitslohn .

Karlsruhe , 22 . Okt . Ter demokratische „B adische
Landesbote " erscheint nach dem Wiederaufbau einer
vor einiger Zeit durch einen Brand zerstörten Truckerei
von heute an in neuer , erweiterter Form .

Baden -Baden , 21 . Okt . Herr Schwörer ist von
seinem Posten als Bürgermeister zurückgetreten , um
wieder an den Staatsdienst zu gehen . Ter Bürgeraus -
schnß wird sich am kommenden Samstag mit dieser An¬
gelegenheit beschäftigen.

Nürnberg , 22 . Okt . Tie in der hiesigen .Sozial¬
demokratie seit langer Zeit herrschenden Zerwürfnisse ha¬
ben nunmehr dazu geführt , daß Rechtsanwalt Tr . Süß¬
heim , der als Landtagsabgeordneter Gegner der Bud -
getbewilligung ist, die Annahme einer sozialdemokrati¬
schen Kandidatur für das Gemeindekollegium abgelehnt hat .

Berlin , 22. Okt . Heute wurde ein Probeaufstieg
mit dem Parsevalballon gemacht, der in jeder Be¬
ziehung befriedigte . Ter Ballon ist jetzt bereit , die
noch, ausstehenden Abnahmefahrten für seine Uebernahme
durch das Kriegsministerium zu erledigen .

Berlin , 23 . Okt. Der Mitinhaber des Seiden¬
hauses Bong u . Wertheim , G . Wertheim , wurde als
Leiche aus dem Landwehrkanal gezogen. Geschäftliche
Schwierigkeiten scheinen den Mann in den Tod getrieben
zu haben .

Mailand , 22 . Okt . Neben , dem Militärluftschiff
von Bracciano ist ein zweiter italienischer lenkbar er
Ballon zum baldigen Aufstieg fertig , der vom Inge¬
nieur Forlanini und Hauptmann dal Fabbrpj in ,Cres -
cenzago bei Mailand nach dem System Zeppelin gebaut ,
jedoch nur 40 Meter lang ist.

Aus Württemberg .
Dienstnachrichteu .

Ue ber > ? a g e n : DO Bah , meiwrsiellc ii, Tat ling n dem
Eahkm « üeia wütci : Vauwi kmelN- i Hafne .

Zeppelins Luftschiff fliegt.
AriedrichShafen , 23 . Okt . Ter Ballon des

Grafen Zeppelin ist um 2.05 Uhr^ in Manzell glatt
auf ge stiegen und fuhr über das Schloß! der Stadt

Friedrichshafen zu.

Znr Bolksschulnovelle.
Der Städtetag . — Die Stadt Stuttgart .

Der vor einigen Tagen abgehaltene württemb .
Städte tag , auf dem die Städte Eßlingen , Göppingen ,
Mm , Heilbronn , Gmünd , Heidenheim , Aalen , Lud¬
wigsburg , Tuttlingen , Reutlingen und Stuttgart vertre¬
ten waren , hat zur Volksschulnovelle in einer Eingabe
an die Volksschulkommission eine Reihe von Grundsätzen
sestgestellt. Diese Grundsätze lauten :

1 ) Die Leitung und Verwaltung des örtlichen Schul¬
wesens kommt dem Gemeind erat zu, dem zur Be¬
ratung und Unterstützung eine Ortsschulbehörde als
Kommission im Sinne des Art . 89 der Gemeindeordnung
zur Seite steht . — 2 ) Dem Gemeinderat kommen
alle Verwaltungsbefugnisse zu, soweit sie nicht
ausdrücklich den staatlichen Schulbehörden Vorbehalten
sind . Die staatlichen Schulbehörden haben außer der
Aufsicht über das Schulwesen , das heißt der Sorge da¬
für , daß die Schulverwaltung vom Gemeinderat den
Gesetzen entsprechend geführt wird , außer der Befugnis
zur Erlassung allgemeiner Normen über den Schulbe¬
trieb vor allem die Entscheidung über Beschwerden gegen
die örtliche Schulverwaltung und in bestimmtem Gesetz
namhaft zu machenden Fällen aus besonderen Gründen
(finanzielle Beteiligung des Staats ) das Recht der Ge¬
nehmigung für Anordnungen der örtlichen Schulverwalt¬
ung . Insbesondere ist das vom Entwurf in Art . 6
Abs . 2, Art . 7 Abs . 6, Art . 8 Abs . 8, Art . 12u . Art .
73 Abs . 3, Art . 74 Ws . 5 und Art . 77 Abs . 3 vorge¬
sehene Genehmigungs - bezw . Anordnungsrecht nicht aus¬
reichend begründet . — 3) Bei der Anstellung von Lehrern
und Rektoren ist dem Gemeinderat mindestens ein
ausreich endesMitbe stimmungsrecht einzuräu¬
men . — 4) Die gesetzliche Befreiung der Lehrerskin -

, der von der Entrichtung des Schulgelds widerspricht
dem neuerdings von den Gemeindeverwaltungen befolg¬
ten Grundsatz der Beseitigung von Amtsvergünstigungen .
— 5) Eine selbständige Verwaltung des jSch ulfonds
ist überflüssig und abzuschaffen. — 6 ) Ein ge¬
meinschaftliches Oberamt als Zwischeninstanz
zwischen her örtlichen Schulverwaltung und der Ober- «
schulbehörde ist bei großen und mittleren Städten nicht
zeitgemäß und widerspricht den der Gemeindeordnung zu¬
grunde liegenden Anschauungen . — 7 ) Eine einheit¬
liche paritätische Oberschulbehörde für das
Volksschulwesen ist geboten . — 8) Simultane
Einrichtung ist zuzulassen a>. für die Hilfsschulen für
Schwachbegabte, b) für die gehobene Volksschule, e . für
eine Volksschule, welche im Bedarfsfälle neben den Kon¬
fessionsschulen von der Gemeinde errichtet werden kann.
— Falls die Verwirklichung dieser Forderungen in klei¬
neren Gemeinden unmöglich erscheinen sollte, ist ein Un¬
ter s ch ied zwischen den größeren Städten und den übri¬
gen Gemeinden des Landes zu machen.

Die Stuttgarter Gemeindekollegien be¬
schäftigten sich gestern wiederholt mit einer von Dr . Er¬
langer vorgeschlagenen Eingabe an die zweite Kam¬
mer zur Volksschul Novelle , welche im wesentlichen
mit der Eingabe des Württ . Städtetags übereinstimmt .

Ter Sprecher für die Deutsche Parrei auf dem Rat¬
haus gab eine Erklärung ab , daß seine Parteifreunde
mit der Fassung der Eingabe in manchen Punkten ein¬
verstanden seien, daß sie aber gegen verschiedene andere
erhebliche Bedenken hätten . Sie haben das volle Ver¬
trauen zu ihren Landtagsabgeordneteu , daß sie das In¬
teresse Groß -Stuttgarts wahren werden . Nach Lage der
Dinge können sie sich nicht an den Beratungen beteili¬
gen und würden sich der Abstimmung enthalten . Bürger¬
ausschußmitglied Schilling (kons. ) erachtet die Eingabe
als eine Fortsetzung der Demonstrationen der letzten
Zeit , die er als zwecklos bezeichnet . Er erklärt , daß er
der Eingabe nicht beistimmen werde. Sperka (Soz .)
will den Erlangerschen Entwurf bezüglich der Simultan¬
schulfrage mit einigen Erweiterungen wiederhergestellt
wissen und bringt auch sonst noch weitergehende Wünsche
zuni Ausdruck, die er zu berücksichtigen bittet . Bürger¬
ausschußobmann Dr . Erlanger (Vp . ) bezeichnet die in
der Eingabe zum Ausdruck gekommenen Forderungen als
das mindeste, was im Interesse der Gemeinde von allen
Parteien verlangt werden könne . Nachdem Dr . Rettich
ebenfalls erklärt hatte , sich der Abstimmung zu enthal¬
ten , da es nicht gelungen sei, eine Einheitlichkeit herbei-
zuführen und die Eingabe somit mehr schaden als nützen
könnte, wurde abgestimmt und die Einreichung der Ein¬
gabe mit allen gegen die Stimmen der Volkspartei ab -
gelehnt .

AuS der Volksschulkommission .
Tie Volksschulkommission der Zweiten Kammer be¬

endete Mittwoch vormittag die erste Lesung des Ärt . 7
der Volksschulnovetle, der im Regierungsentwurf lautet :
An die Stelle des Art . 22 des Kolksschulgesetzes vom
29 . September 1836 treten nachstehende Vorschriften : den
aus öffentlichen Mitteln unterhaltenen Volksschulen eines
jeden Orts stießen folgende besondere Einnahmen zu : 1 )
ein jährlicher Beitrag aus den örtlichen Kassen , cher we¬
nigstens 50 Pf . für jeden Volksschüler, einschließlich der
Schüler der allgemeinen Fortbildungsschule und der Sonn¬
tagsschule beträgt ; 2) die Strafgelder von Schulversäum¬
nissen , 3 , das aus örtlichen Mittelul fließende Einkom¬
men jeder erledigten ständigen Lehrstelle, soweit es ,die
Amtsvcrwesereikosten übersteigt . Jede Ortsschulbehörde
hat für die Volksschule, für diel sie gestellt ist , diese Ein¬
nahmen als selbständigen Schulfonds zu verwalten und mit
Genehmigung der zuständigen Aufsichtsbehörde die nötigen
Bestimmungen über die Führung der Kasse und der Rech¬
nung zu treffen . Tie Ortsschulbehörde ist befugt , die
Gelder des Schulfonds für Lehrmittel und ähnliche Erfor¬
dernisse der Schule zu verwenden . Auf die .Verwendung
der dem Schulfonds angehorenden Stiftungen finden die
Vorschriften in Art . 157 und Art . 158 >Abs . 1 der Ge¬
meindeordnung vom 28 . Juli 1906 mit der Maßgabe
entsprechende Anwendung , daß an Stelle der Gemeinde¬
kollegien die Ortsschulbehörde und an Stelle der Kreis¬
regierung die Oberschulbehörde tritt .

" Dieser Artikel er¬
hielt durch die Kommissionsbeschlüssefolgende Aenderung :
Ein Antrag des Berichterstatters Löchner, die Ziff . 1
des Abs . 2 folgendermaßen zu fassen : „ Ein jährlicher Bei¬
trag aus den örtlichen Kassen , der in Gemeinden 3 . Klasse
wenigstens 50 Pf . , 2 . Klaffe wenigstens 80 Pf . und in
Gemeinden 1 . Klasse eine Mark für jeden (Schüler der
Volks-, Sonntags - und allgemeinen Fortbildungsschule
beträgt " wurde mit 8 gegeu 7 Stimmen (angenommen .
Ein Antrag des Abg . Haußmann , den Abs . 3 folgender¬
maßen zu fassen : „ Dieser Schulfonds bildet einen rech¬
nungsmäßig abgesonderten Teil des Gemrindevermögens "
wurde mit 8 gegen. 7 Stimmen abgelehnt , (dagegen ein
Antrag Kübel, an Stelle dieses Absatzes die Fassung zu
setzen : „ Die Gemeinden haben diese Einnahmen als (selbst¬
ständigen Schulfond zu verwalten, " mit 11 gegen 4 Stim¬
men angenommen . Sodann gelangte noch ein, weiterer
Antrag des Abg . Kübel, den Ws . 4 anit den Worten
einzuleiten : „ Die Ortsschulbehörde hat die Gelder . . .
zu verwenden" mit 8 gegen 7 Stimmen,zur Annahme .
Endlich wurde noch ein Antrag desj Abg . FUigele, das
Wort „ Schulfond " durchgehend durch das Wort „ Schul¬
kasse " zu ersetzen, mit 11 gegen 1 Stimme angenommen .
Ter Art . 7 lautet demnach nach den ftkommissionsb

'
e-

schlüssen wie folgt . (Eingangsworte unverändert ) „ den aus
öffentlichen Mitteln unterhaltenen Volksschulen eines je¬
den Orts fließen folgende besondere Einnahmen zu : ft . ein
jährlicher Beitrag »vus den örtlichen Kassen , der in
Genreinden dritter Klasse wenigstens 50 Pfennig , zweiter
Klasse wenigstens 80 Pfennig und in Gemeinden erster
Klasse eine Mark für jeden Schüler der Volks- , Sonn¬
tags - und allgemeinen Fortbildungsschule beträgt ; 2 . Die
Strafgelder von Schulversäumnissen ; 3 . das aus örtli¬
chen Mitteln fließende Einkommen jeder erledigten stän¬
digen Lehrstelle, soweit es die Amtsverwesereikosten über¬
steigt. Tie Gemeinden haben diese Einnahmen als selb¬
ständige Schulkasse zu verwalten . Tie Ortsschulbehörde hat
die Gelder der Schulkasse für Lehrmittel und ähnliche Er¬
fordernisse der Schule zu verwenden . Auf die Verwend¬
ung der der Schulkasse angehörenden Stiftungen ^ finden
die Vorschriften in Art . 157 und Art . 158 Abs . 1 der
Gemeindeordnung vom 28 . Juli 1906 mit der Maßgabe
entsprechende Anwendung , daß an Stelle der Gemeinde¬
kollegien die Ortsschulbehörde und an Stelle der Kreis¬
regierung d-is Oberschulbehörde tritt .

" Tie Kommission
trat hierauf in die Beratung des Art . 8 der Volksschul¬
novelle ein , welcher über die Höchstzahl der in einer Klasse
zu unterrichtenden Schüler sowie über die Erteilung von
Abteilungsunterricht Bestimmungen trifft .

Hall, 22 . Okt. Am kommenden Sonntag findet hier
eine Serienübung der S anitatskol o nne n
Hall , Oehringen , Heilbronn und Mergent -
h h 'i '

ui statt . Die Sanitätskolonnen des Landes werden
duiH Abordnunngen vertreten sein . Der Hebung ist eine
Explosion in einem industriellen Unternehmen zugrunde
gelegt, bei der es viele Verwundete gibt , die zum Teil ins
Freie geschleudert wurden . Die Sanitätsmannschaften Ha¬
ber: die erste Handreichung zu tun , Verbände anzulegen
und die Verwundeten ins Krankenhaus zu überführen .
Hierauf findet ein Vorbeimarsch der Kolonnen vor dem
militärischen Jnspekwr uNd nachmittags nach dem Essen
ein Bankett in der „ Eisenbahn " statt .

Grotzdeinbach OA . Welzheim, 22 . Olt . Bei der
heutigen S ch u l t h e iß e n wa h l wurden 186 Stimmen
abgegeben, von denen 180 auf Stadtpflege -Buchhalter
Ulrich in Gmünd fielen . Dieser ist somit gewählt.

Stuttgart , 22 . Okt . Ein hochbetagtes Ehepaar
Professor Ernst Högg und seine Gemahlin , Emilie Höaa
starben gestern hier zur selben Stunde . Eine Viertel¬
stunde, nachdem der Gatte nach schweren : Leiden vom
Tode erlöst worden war , verschied auch die Frau . Pro.
fessor Högg war 71 Jahre , seine Frau 69 Jahre alt .

Stuttgart , 22 . Okt . Der Württ . Bund für
Handel und Gewerbe richtete eine Eingabe an die
bürgerl . Kollegien Stuttgarts , in der um Einführung
der W arenhaussteuer in der vollen gesetzlich zu¬
lässigen Höhe ersucht wird ' mit der Begründung , daß durch
die Erhöhung der Gemeindesteuer aus Grund , Gebäude
und Gewerbe besonders die kleineren Kaufleute und Ge¬
werbetreibenden erheblich mehr belastet worden seien , und
es in den Kreisen der Geschäftsleute nicht verstanden
werde, daß die Warenhäuser nicht entsprechend dem Ge¬
setz zu der Warenhaussondersteuer herangezogen werden .

Stuttgart , 22 . Okt. Außer de:: bereits gemeldeten,
preisgekrönten Entwürfen hat das Preisgericht für die
Hoftheatcr -Neubauten noch die Entwürfe von Regierungs¬
baumeister Ivos , von Bruno Schnitz und von

'
Eisenlohr

und Weigle angekauft . Eine vollkommene Lösung hat
nach Ansicht des Gerichts keiner der Entwürfe gebracht.

Ulm, 22 . Okt . Der vielbesprochene Verkauf des
am Galgenberg gelegenen Gutes Fürstenegger Hof
durch Oberbürgermeister v . Wagner an die Stadt
beschäftigte heute wieder die bürgerlichen Kollegien . Ober¬
bürgermeister v . Wagner hatte die Kollegien brieflich ver¬
ständigt , daß er die von ihnen zugestandene Kaufsumme
nicht annehmen , sondern sie um 20000 Mk . ermäßigt
wissen und auch idi-e staatlichen Bertragsgebühren über¬
nehmen wolle . Sieben Mitglieder des Gemeinderats
brachten durch ihre Abstimmung mit Nein ihre prin¬
zipielle Ablehnung des ganzen Kaufes zum Ausdruck , die
übrigen und der Bürgerausschuß nahmen das in Form
einer Bedingung gekleidete Angebot des Stadtvorstan¬
des an .

Ulm, 22 . Okt . Tie Arbeiterwohnhäuser in der Rö¬
merstraße haben 368 670 M gekostet . Ein^ Haus kommt
somit auf durchschnittlich 7038 M . — Die durchschnittliche
Dienstzeit des Fachpersonals der hiesigen Straßenbahnen ,
die IOH2 bis 11 Stunden beträgt , soll nach einem heutigen
Beschluß der bürgerl . Kollegien dadurch herabgesetzt wer¬
den , daß mehrere Führer eingestellt werden.

Nah und Fern .
Das Oekouomiegebäude des Bauern Friedrich in

Kupfer zell ist mit allen Vorräten niedergebrannt.
Das Vieh konnte gerettet werden . Die Feuerwehr mußte
sich darauf beschränken , das Wohngebäude zu schützen.
Ter Abgebrannte ist versichert. Als Entstehungsursache
wird unvorsichtiges Umgehen mit Benzin angenommen.

Donnerstag nachmittag gegen 5 und 6 Uhr zündeten
einige Knabe : : im Gewand Süßner , Markung Fellbach ,
hart an der Untertürkheimer Markungsgreuze ein Feuer
an , in welches ein 12 Jahre alter Schüler aus Untertürk¬
heim eine Platzpatrone , die er auf dem Exerzierplatz ge¬
funden haben will , warf . Die Patrone explodierte, wo¬
bei ein Stück derselben einem danebeustehenden 12 Jahre
alten Knaben aus Untertürkheim in die Brust drang . Ter
Verletzte sprang noch einige Schritte , brach aber alsbald
zusammen und starb . Der Leichnam wurde den El¬
tern von einem Weiugürtner auf einem Handwagen zuge-
sührt .

Einer : frechen Einbruch ließ sich ein 18jähriger Bursche
in Calmbach zu Schulden kommen. Er chtte schon im
Schlafzimmer der Metzgerswitwe Metzler das Porte¬
monnaie gestohlen und war eben daraus die Ladenkasse
zu plündern , als er von der Metzgerin überrascht wurde .
Dabei stellte er sich gegen die Frau , doch diese war ihm
an Körperkraft gewachsen und gewann die Oberhand .
Ter Bursche wurde verhaftet .

Am Kirchweihfonntag abend kamen in einer Wirt¬
schaft in Ulm drei Zivilpersonen mit zwei Unteroffi¬
zieren und einem Gefreiten des Feld -Artillerie -Regts . 13
eines Stuhles wegen in Streit . Nachdem die Zivilisten das
Gasthaus verlassen hatten , folgten die Soldaten nach und
trafen außerhalb des Wirtshauses auf zwei der Zivil¬
personen , die auf die dritte , noch im Häufe zurückgeblie¬
bene warteten . Ohne weiteren Anlaß zog der .Gefreite
sein Seitengewehr und schlug

'
auf einen der Zivilisten

namens Walteuberger ein . Auch die Unteroffizier^ be¬
teiligten sich dann mit ihren Säbeln an der Schlägerei ,
bei der Walteuberger neben anderen Verletzungen eine
schwere Wunde am Kopfe davontrug . Tie Täter sind er¬
mittelt .

Ein frecher Raubanfall wurde in B 0 d 0 lz bei Lin¬
dau an einer Kellnerin verübt . Ein etwa 20jähriger
Bursche schlich sich an das nichtsahnende Mädchen, das
vor dem Hause stand, heran , schnitt ihr mit einem Tolch-

messer die Geldtasche ab , gab ihr! noch einen so derben
Stoß , daß sie zu Boden stürzte und sprang in großen Sätzen
davon . Tie Tasche soll gegen 400 M enthalten haben .

Aus Stargard wird gemeldet : Donnerstag früh
3ift Uhr überfuhr ein Güterzug , von Stargard kommend,
das auf „ Halt " gestellte Einfahrtssignal des Bahnhofs
Klutzow auf der Strecke Stargard -Pyritz und

^
fuhr aus

den im Rangieren begriffenen Güterzug Pyritz —Stargard
auf . Ter Lokomotivführer , der Heizer und ein Bremser
des elfteren Zuges wurden verletzt , der Lokomotw -

führer , der Heizer und ein Bremsers des elfteren Zuges
wurden verletzt , der Lokomotivführer sehr schwer .
Beide Lokomotiven und ein Packwagen find beschamgl.
Es liegt Sigualbefchädigung von ruchloser Hand dnrcy
Steinwurf vor . ^ ^

Aus Magdeburg wird gemeldet : Die großss Pa¬
pierfabrik Neue Mühle bei Magdeburgerforth ist vollstän¬
dig niedergebrannt . Der Schaden ist sehr groß-



Der Herr Musikalienhändler .
Heilbronn , 22 . Okt. Ein gefährlicher Schwinp-

lxr der es auf die Unerfahrenheit junger Leute abge¬
sehen hatte, stand heute in der Person des 36 Jahre
alten , verheirateten Buchbinders Ferdinand Schult¬
heiß , gebürtig von Rudolfstein , vor der Strafkammer .
Der Angeklagte hat eine bewegte Vergangenheit hin¬
ter sich - Er ist wiederholt vorbestraft , darunter drei-
inal wegen Betrugs und Urkundenfälschung, zuletzt mit
Z Jahren 6 Monaten Zuchthaus. Die Praxis des An¬
geklagten hatte darin bestanden, daß er durch An¬
noncen und Stellenvermittlungen jungen Leuten Stellen
als Kontoristen anbot , sie zum Teil für gar nicht exi¬
stierende Geschäfte engagierte , ihnen dann größere und
Heinere Summen als Kautionen abnahm und für sich
verbrauchte. Derartige Schwindeleien betrieb der An¬
geklagte aufs neue im Sommer 1907 in Leipzig . Da
er Hiewegen steckbrieflich verfolgt war, trieb er sich unter
falschem Namen umher , verschaffte sich die .Quittungs¬
karte eines Fritz Schröter aus Frankfurt a . O . und
dm Heimatschein eines Hermann Wagler von Dresden
Unter diesen Namen hielt er sich , in der Schweiz und
dann in München und Augsburg auf und im Mai 1908
»erlegte er sein Tätigkeitsfeld nach Heilbronn . Zunächst
scheint er die Absicht gehabt zu haben , sich- und seine
Familie , die er hierher kommen ließ, durch ehrliche Ar¬
beit zu ernähren . Er trat bei der Firma Länderer als
Knchbindevgehilfe ein , welches Gewerbe er im Zuchthaus
erstrnt hatte . Im Geschäft führte er sich als Fritz Schrö¬
ter ein, in seiner Wohnung meldete er sich mit dem
Mmen Wagler an . Trotz anständiger Bezahlung und
fortgesetzter Unterstützung von seiner Mutter tat der An¬
geklagte nirgends lange gut und so bewarb er sich schon
im Juni 1908 um eine neue Stelle bei der Firma I .
Schmidt in Markneukirchen (Sachsen ) . Er hielt diese
Stelle zugesagt und reiste dann am 24 . Juni nach Mark¬
neukirchen . Bei der Firma Länderer war er nicht aus¬
getreten , er hatte sich lediglich wegen eines geschwollenen
Fußes für einige Tage entschuldigt . In Markneukir¬
chen trat er am 25 . Juni bei ' der Firma Schmidt als
Buchbinder und Werkführer mit einem Wochenlohn von
28 Mark ein . Schon am 26 . Juni bat er den Pro¬
kuristen Otto Schmidt um einen Vorschuß von 14 M ,
er müsse das Geld seiner Frau schicken , damit diese
hierher reisen könne . Am andern Tag ließ er sich noch¬
mals 14 M geben, wobei ihm gesagt wurde , daß die
Firma in der Regel nur Vorschuß in der Höhe des
verdienten Lohnes gebe . Nachdem er den Vorschuß hatte
— also nach dreitägiger Arbeit — sagte er Markneu -
kirchen Lebewohl und dampfte unter Mitnahme jvon Pa -
pierrvaren , Musikkatalogen und ähnl . der Firma Schmidt
wieder Heilbronn zu . Bei Länderer meldete er sich dann
als gesund und arbeitete weiter . Die Firma Schmidt
in Markneukirchen wollte aber ihren Vorschuß wieder und
drohte dem Fritz Schröter in Heilbronn mit dem
Staatsanwalt . Da er allen Grund hatte , mit diesem
in keine nähere .Fühlung . zu .treten , suchte er sich eine
neue Einnahmequelle , um die Firma Schmidt zu be¬
friedigen und kam auf seinen älten Tric , die „ Kau¬
tionsschwindelei" , mit dem er sich wiederholt Geld ver¬
schafft hatte . Er erließ eine Anzeige in der Bakanzen -
zeitung „Reform "

, in der ein junger Mann für den
Verkauf von Musikinstrumenten mit einem Monatsgehalt
»on 110 —120 M gesucht wird . Unterzeichnet Fr .
fthröter, Mönchseestraße 71 Heilbronn . Dort wohnre
kill Geschästskollege von Schultheiß -Schröter , den er mit
der Entgegennahme der Briefe beauftragte . Auf die
Anzeige meldeten sich 5 junge Leute aus Stuttgart , Mün¬
chen , Freiburg u . a . O . , denen er schrieb , daß er sie
engagieren wolle , es handle sich um den Verkauf von
Musikinstrumenten gegen Ratenzahlungen und da auch
Inkasso mit verbunden sei, so hätten sie bei dem Antritt ,
der sofort erfolgen Müsse, eine kleine Kaution zu stel¬
len , die er bei einem hiesigen Bankhaus deponieren
werde . Der „ Herr Musikalienhändler " ließ die jungen
Leute nach Heilbronn kommen, natürlich jeden zu einer
anderen Zeit , empfing sie am Bahnhof und ging mit
ihnen in einen Gasthvf, wo er sie mit ihrer Tätigkeit
bekannt machte . Der erste Tätigkeitsakt war die Ab¬
nahme einer Kaution , die in Beträgen von 80 , 50, 60 und
10 M bezahlt wurden . Er zeigte den jungen Leuten
M Sicherheit ein ausgefülltes Scheckformular
dss Bankhauses Stahl und Federer , bei dem die Kau¬
tion deponiert werde. Natürlich hat der Herr Musi¬
kalienhändler nie ein Bank-Konto gehabt , vielmehr hatte
u das Formular nebst anderen bei der Firma Länderer
entwendet und dasselbe ausgefüllt , um die Hungen Leute
M täuschen. Er händigte ihnen die von Markneukirchen
mitgenommenen Musikinstrumenten -Kätaloge ein . und
ließ sie dann wieder heimfahren . Mit einem der jungen
^ ute fuhr er nach Nordheim , wo er angeblich ein Spo¬
tgeschäft gekauft habe, für das der junge Mann als
Verkäufer bestimmt war . Vor einem Haus , an dem
du Plakat „Zimmer zn vermieten " hing, bestimmte er
M jungen Mann , dieses Zimmer zu mieten , er selbst
Ae sofort nach Heilbronn zurück . Schließlich aber
schöpfte ein junger Mann Verdacht, er erkundigte sich
A dem Musikalienhändler und , da es sich natürlich

herausstellte, daß Herr Schroeter kein derartiges
Schaft hatte , zeigte er ihn der Polizei an , die den vi-el-
idtigen Geschäftsmann dann verhaftete .

Ter Angeklagte macht einen intelligenten Eindruck
und verteidigt sich auch sehr gewandt . Er macht gel-
M , daß ihm von seiner Mutter , die in guten Ver-
Wltnisfen lebt und ihn oft unterstützt habe, die Mittel
^ dEständigmachung in Aussicht gestellt worden feien,
öuuächst Hage er das Spezereigeschäft von Kiderlen in
-Ahkim kaufen oder pachten wollen . Für dieses Ge -

habe er einen jungen Mann als Verkäufer en-
Weren wollen. Sodann habe er den Handel mit Mu -
Astrumeuten treiben wollen , für den er junge Leute
" Reisende gesucht habe . Er sei früher Provisions -

der Firma Bial und Freund gewesen und hätte
OH bei Besteltüngen an diese odereine andere Firma
Mandt. Mit der Provision hätte er schön Geld ver¬

dienen und die jungen Leute bezahlen können . Einer
der jungen Leute habe sogar schon einen schönen Ab¬
schluß für eine Musikkapelle in Aussicht gestellt. Die
Kaution hätte er nicht behalten , er habe nur momentan
Geld gebraucht, er hätte es aber wieder ersetzen können.
Ebenso habe er nicht die Absicht gehabt, die Firma
Schmidt in Markneukirchen zu schädigen, er sei wieder
weggefahren , weil er erfahren habe, daß die Firma einen
anderen an seiner Stelle suche. Die Zeugenvernehmung
ergibt im Wesentlichen die eingangs gegebene Schilder¬
ung , insbesondere zeigt die verlesene Korrespondenz, daß
er den jungen Leuten vorgespiegelt hat , er habe ein
eigenes Geschäft, bezw. er sei Vertreter großer Firmen .
Der Vertreter der Anklage , Staatsanwalt Ens inger ,
hält den Beweis der Schuld in vollem Umfang für er¬
bracht , namentlich auch unter Berücksichtigung der frühe¬
ren gleichartigen Straftaten , und beantragt mit Rücksicht
auf die Gemeingefährlichkeit des Angeklagten und dessen
Rückfälligkeit eine erhebliche Zuchthausstrafe . Der Ver¬
teidiger , Rechtsanwalt Schiemer , hält eine mildere
Beurteilung für angezeigt , es sei nicht festgestellt, daß
der Angeklagte von vornherein die Absicht gehabt habe,
die jungen Leute zu betrügen . Das Vorbringen , daß er
sich habe selbständig machen wollen , sei nicht so unwahr¬
scheinlich , da ihw seine Mutter die Mittel in Aussicht
gestellt hatte . Er bittet , ihm nochmals mildernde Um¬
stände znzubilligen ; und nur auf Gefängnis zn erkennen.
Der Angeklagte bittet um eine milde Bestrafung , da er
ans Not gehandelt habe . Das Gericht — Vorsitzender
Landgerichtsrat Balluf — fällte folgendes Urteil : Der
Angeklagte wird wegen vier Verbrechen des vollendeten
und eines Verbrechens des versuchten Betrugs im Rück¬
fall , wegen eines Vergehens des Diebstahls (Formu¬
lariendiebstahl bei Länderer ) zu der Gesamtzuchthausstrafe
von zwei Jahren 6 Monaten und zu der Geldstrafe von
675 M , an deren Stelle bei Uneinbringlichkeit eine wei¬
tere Zuchthausstrafe von 45 Tagen tritt , ferner znm Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von 5
Jahren verurteilt . Wegen Führung eines falschen Na¬
mens und falscher Papiere wird auf eine Haftstrafe von
einem Monat erkannt . Letztere Strafe sowie 1 Monate
15 Tage Zuchthaus werden der Untersuchungshaft ange-
vechnet . Bon der Anklage eines weiteren Vergehens des
Betrugs bei der Firma Schmidt in Markneukirchen wird
der Angeklagte freigesprochen. Zu Ungunsten des An¬
geklagten kgm in Betracht , daß er wegen ähnlicher Schwin¬
deleien vorbestraft ist und lange Zeit hindurch den Schwin¬
del in einer Weise getrieben hat , die als in hohem
Grade gemeingefährlich bezeichnet werden muß . Mil¬
dernde Umstände konnten daher nicht in Frage kommen.
Andererseits wurde berücksichtigt , daß es sich nicht üm
besonders hohe Beträge gehandelt hat , daß teilweise Er¬
satz geleistet wurde , die Strafe wurde deshalb an der
unteren Grenze gehalten , die das Gesetz gestattet .

Vermischtes.
Schwäbische Schnaderhnpfle . *)

Kannscht Tei Mäulele it e tveilelesi
Auf mei'm Mäulele doba- ) lau ?U
Daß i an Dei 'm stieße Mäulele
Doch e weilele z 'schlecke hau
D ' Zwetschgele müesset g 'esfe weare,
BaU ) se lind und g 'rundelepsi send ,
T ' Mädele mueß mer liaba leahre ,
Bal se mollete Miader Hand ? )
Lue dia Reasele für mei BeaseleF )
Send dia Reasele^) denn it schea ?^")
Nur e brsasele " ) send dia Reasele
Z ' erscht in d ' Mischtlach g'falle gwea.
In de Hänsle kreise^ ) d 'Mäusle ,
T ' Käterle hocket vor em Loch,
Tond ^b) au d ' Jümpferle no so zümpferle/Z
D' Büeble , dia verwischet '

s ' doch !
A . de . Nora .

0 Eine Weile ;
' ) droben ;

° ) lassen ;
* habe ; 9 sobald ; 9 ge¬

rundet ; si haben ; 9 Väschen ;
' Röschen ; " > schön ;

"j ein biß¬
chen ; l ') kriechen , schlüpfen ;

^ tun ; 9 zimperlich
* Aus Nr . 4 t der Münchener „Jugend " .

Das Wahrzeichen .
17 08

Vor dem Rosen-Tore der Stadt liegt ein mächtiger
Stein . Regen , Schnee und Eis haben ihm stark zugesetzt,
ein schweres Rad hat ihm eine Ecke ausgebrochen . Er
sieht beinahe aus wie ein Tierleib mit dickem Kopf. Kin¬
derhände haben der Ähnlichkeit nachgeholfen und mit
eisernen Nägeln Augenlöcher und Maul gekratzt ; ein
älterer Junge arbeitete mit Meißel und Hammer eine Art
Pranke und Schwanz heraus . Der Stein ist den Kindern
ein lebendiges Wesen , „ der Löwe"

, geworden.
1908

Ter Löwe steht als Wahrzeichen der großen Handels¬
stadt inmitten prächtiger Anlagen . Er bildet eine der
wichtigsten Sehenswürdigkeiten , obgleich er in den 200
Jahren nicht schöner geworden ist . Im Baedeker hat er
einen Stern . — Vor 40 Jahren war der Löwe ein Streit¬
objekt zwischen Professor Lund und Professor Kunz , bis
sich die Theorie des erstereu siegreich Bahn brach. Jetzt
ist die damals noch sehr wackelige Hypothese feste, unum¬
stößliche Wahrheit geworden.

Danach stammt der Löwe aus dem 8 . - 9 . Jahrhun¬
dert vor Ehr . Geb. und zeigt einen erstaunlichen Kunst¬
sinn der Ureinwohner des Landes . Er beweist ferner
einwandfrei , daß damals der Höhlenlowe noch nicht aus¬
gestorben war , und daß er sich u< Mähne , Tatzen und
Schwanz durchaus von dem afrikanischen Löwen unter¬
schied. Da sich ein so ausgezeichneter Kunstsinn nur in
Kulturzentren finden konnte, so ist das Alter der Stadt
auf fast 3000 Jahre anzufetzen.

Ein Gelehrter von Ruf , der das Jubiläum des Be-

9 Aus der in dieser Woche eischeinenden Nummer des
^Guckkasten " , Illustrierte Wochenschrift für Humor , Kunst und
Leben, herausgegeben von Paul Keller

steheus der Stadt gern miterleben möchte, iK .darüber
her, die Gründung auf 1085 vor Ehr . unumstößlich, fest¬
zulegen, und findet mit dieser Annahme volles Verständ¬
nis bei den besten Familien . Ein Komitee hat bereits
die Vorarbeiten zum Jubiläumsjahr 1915 übernommen .
Das Stadtblatt hat einstweilen eine schöne Gründungs¬
sage gebracht ; der Redakteur hat sie selbst - erfaßt , wie
er in einer Fußnote sagt, nach uralten ! Quellen . Ter
Kaiser ist zum Stadtjubiläum eingeladen worden . Das
Hofmarschallamt hat aber geantwortet , die Reisedispo¬
sitionen Sr . Majestät ständen für 1915 noch nicht ganz fest.

Abend am Meer .
Es war , als hätte der Abend nie
Gesenkt so tiefes Schweigen ;
Es war , als wollten die Himmel sich
Zur Erde endlich neigen.
Tie Erde selbst, ein Becherrand
Wie durstig nach lechzendem Munde ;
Hoch, wallte der Sonne Glntengewand ,
Und sank wie zu glühendem Grunde ,
Es streifte der purpurblut 'ge Saum ,
Wie zitternd nur der bange Welt ;
Es flüstert , wo ein Vogcltraum —
Von einem Stern erzählt .
Es sank wie tief ins Wassergrab,
Das wogenfrohe Tosen,
Und stiller legt die Sonne drauf
Ten Kranz von Flühen Rosen .
In Purpurküssen verrinnend grast
Erschauernd in mächtigem Frieden —
So starrte die Erde fassungslos .
Und die ewigen Wasser schwiegen .
In selig abendtiefen Rot
Zieht leise der Wünsche letztes Boot ,
Auf zitternden Lebenswellen .
Wenn so zuletzt ein Abend loht ,
Tann komm mit deinem Siegel , Tod,
Mit solchem flammend schnellen,
Es zittert Stille — regungslos —
Das Boot fährt frei im Hafen.
Und unter der leuchtenden Abendwelt
Sank unterm Helm der Nacht ein Held —
Ging eine Seele blutendgroß .
In ihrem Frieden schlafen .

Lu Märten , in der „ Hilfe.
"

— Löbliche Absicht . „Aber , liebe Frau , Unsere
Räume fassen ja gar nicht so viel Personen , wie tm
zn dem Ball eingeladen !"

„ „ Ja , die jungen Leute müssen eben zur Heirat
gedrängt werden !" "

— Der Fratz . „ Warum weinst du, mein Kind ?"
— „ Weil meine Geschwister ausgegangen sind und mich
nicht mitgenommen haben .

" — „ Aber, warum denn
nicht ?" — „ Weil ich nicht will .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Herbstberichte.

Stadtkelter Heilbron « . Der Verkauf geht langsam , di«
Lese dauert fort . Verkäufe in Weißwein M . 172 —175 ; in Rot¬
wein M . 180 — 200 . Käufer willkommen .

Die Weingärtnergesellschaften Heilbronn ,
Neckarsulm Weinsberg habe » sich dahin geeinigt , daß die
Versteigerung ihrer Erzeugnisse in der nächsten Woche vor sich
gehen soll und zwar werden zum Verkauf kommen in Weinsberg
am Montag etw i 700 bl , Neckarsulm am Dienstag etwa 700 bl ,
Heilbronn am Mittwoch etwa 500 bl .

Großgartach 22 Okt. Die Lese ist nahezu zu Ende . Die
Preise bewegen sich je nach Qualität zwischen ISO und 180 M .
Es ist noch eine Partie Weine aus besten Heuchelberglagen zu
haben >88 Grad nach Oechsle , Käufer sind eingrladen .

Neckar zimmern , 21 Okt. Die Lese in dm Weinbergen
der Grundherrschafl von Gemmingen - Hornbergist beendigt .
Die Weinmostversteigerung findet am nächsten Freitag statt . Bei
verschiedenen Sorten wurden in den letzten Tagen Mostgewichte
von SS Grad und bei Traminer dis zu 100 Grad nach Oechsle
festgestellt .

Jngelfingen , 21 . Okt. Bei der heutigen Weinver¬
steigerung der Weingärinergesellschaft wurden als Durchschnitts¬
preis für 1 Hektol Wein in Klasse I» 60 M erlöst Die gute
Beschaffenheit des Neuen wurde allgemein gerühmt . Trotzdem
war der Verkauf flau und es wurden etwa 1100 Hektoliter rin¬
gekellert.

Cannstatt , 22 . Okt. Verkauf ziemlich lebhaft zu ISS, 200
und 22 1 M . pro 3 bi , jedoch noch verschiedene Posten bester Berg¬
weine feil Käufer eingeiaden .

Schnall , 21 Oki Der Mitte !» oder Dnrchschnittpreir be¬
trägt für < H ktol. 211 Mk Letzte Anzeige .

Hedelfingen , 22 . Okt. Lese nahezu beendigt . Menge
hat ziemlich vorgeschlagen . Preise unverändert , ISO—210 M . pro
3 bl , Vorrat ISO bl .

Uhlbach , 22 . Okt. (Weingärtnergesellschast .) Die heutige
Versteigerung brachte wenig Liebhaber, trotz sehr guter Beschaffen¬
heit des kleines . Prima Riesling wurde zu 240 M an Seyfer
z Krone hier , sowie einige Posten rot sämtlich nach auswärts zu
220 M . pro Eimer verkauft

Eßlingen , 2 > Okt. Gesellschastskelter . Lese noch im
Gang »-reise von 20S 2 SM Vorrat noch 70 bl .

Fellbach , 22 . Okt . Die Lese ist nunmehr beendigt . Weiu -
verkäufe wurden heute abgeschlossen zu M . ISS , 192 , ISO, 18S,
180 , 175 und 170 pro Eimer für Mittelfeldwetn Trotzdem jeden
Tag verschiedene Weinverkäufe abgeschlossen werden , ist kein rech¬
ter Zug zu verspüren Bei der heutigen Versteigerung des Wein -
erzeugniffes der Weingärinergesellschaft wurden folgende Preise
erzielt : für Bergwein 1 b weiß M . 266 , 1 a rot 205 und 207 ,II Kl. rot 180 pro Eimer Von I Kl rot , II Kl. rot und II Kl.
weiß sind noch Vorräte vorhanden und können beliebige Quanti¬
täten abgegeben werden . Auch in den Gemeindekeltern sind noch
Vorräte vorzüglicher Qualitätät vorhanden . Käufer sind eingeiaden .

Rculilngen 21 . Okl beschaffe lieli gut . Preis I2i - l3o
Mk . Menge sättägl seor vor . Käufer erwünscht.

Obstpreiszettel .
Stuttgart , 22 Okr . Mosro bst markt aus dem Wil -

helmsplctz Zufuhr 4000 Ztr . Preis 8 .20 Z. '-O Mk . per Ztr .
Eßlingen , 22 . Okt. Die Obstzufudr am Güterbahnhof be-

trug heule »ur 2 Wagen , je l aus Wurilemder , und der Schwei, .
Picis 3 g .20 Mk . ver Ztr .



Friedrichshofen , SS . Okt ., « Uhr nachm. ,
Zeppelins Luftschiff ist nach » V-stnndigem
Fluge in der schwimmenden Halle von
Manzell um S » 0 glatt gelandet .

Berlin , SS . Okt., « Uhr nachm. , ^
Der Konflikt Zeppelin —Groß »st betgelegt ,
nachdem sich der Anlaß als nicht vorhanden
herausgestellt hat.

* Unsere Stadt hat mit dem Bau der Sommerbergbahn
einen guten Schritt nach vorwärts gemacht . Zwar hat sich
unser freundliche Badeort in den letzten Jahren ansehnlich
vergrößert , der Fremdenverkehr steigerte sich stark und die
Erbauung moderner Hotels und Pensionen schritt rasch vor¬
wärts . Aber es wurde seither von den heilungsuchenden
Gästen schmerzlich empfunden, daß sie in das schattige Tal
der rauschenden Enz gebannt waren und bei Witterungs¬
umschlägen nur schwer die wärmere trockene Luft der be¬
nachbarten Hochebenen mit ihren herrlichen Wäldern auf¬
suchen konnten . Die Ersteigung der sonnigen Höhen, zu¬
nächst des herrlichen Sommerplateaus, war für die meisten
zu beschwerlich. Diesem Mangel hat nun die Sommerberg -

bahn glücklich abgeholfen. Wem es jetzt unten nicht mehr
gefällt, kommt mühelos in wenigen Minuten nach den oberen
Regionen in 730 Meter Höhe. Jetzt ist man aber einen
Schritt weiter gegangen und hat 100 Meter von der oberen
Bergbahnstation ein großes Sommerberghotel in Angriff ge-
nommen. Am 15 . ds . wurde mit den Arbeiten begonnen.
Das Hotel, das hier erstehen und bis Ende Mai nächsten
Jahres seine gastlichen Räume erschließen soll, wird von
den Herren Ochsenwirt Bätzner und Bergbahnwirt Wenz
gebaut und kommt auf etwa 300 000 Mark zu stehen . Die
Ausführung und die Bauleitung des im Entwurf vorzüg¬
lich gelungenen Hotels liegt in den Händen des Herrn
Architekten Theodor Preckel in Pforzheim . Der Bau
wird ganz im Stile der in unserem Gebirge heimatlichen
Bauweise erstellt ; lauschige Galerien , von jedem Hotelzimmer
aus zugänglich , ziehen um das ganze Haus und geben diesem
das einheitliche und gemütvolle Gepräge des Schwarzwald-
hauses. In der Anlage selbst und inneren Ausgestaltung
wird allem Komfort der Neuzeit Rechnung getragen , um
den verwöhntesten Ansprüchen zu genügen . Dazu ist von
der Bauleitung für jedes Zimmer eine besondere Ventilation
vorgesehen , die auch bei geschloffenem Fenster zur Ngchtzeit
ohne jegliche Belästigung und zu jeder Jahreszeit die Räum¬

lichkeiten mit frischer Luft versieht . Die Anordnung der
Zimmer , der Badeeinrichtungen rc . soll in praktisch-konstruk¬
tiver Weise geschehen ; dabei dürften unter anderem die Ski-
und Rodel -Unterkunftsräume , welche mit Rücksicht auf die
von der Stadtgemeinde Wildbad in Verbindung mit der
Bergbahn geplante Rodelbahn vorgesehen wurden, von der
Sportswelt mit Freuden begrüßt werden. An Platz wird
das Hotel überhaupt keinen Mangel haben. Es sind etwa
70 Zimmer vorgesehen , ferner eine große Diele oder Halle
mit 200 Quadratmeter, ein großer und ein kleiner Speise¬
saal mit 300 und 120 Quadratmeter, Billard-, Rauch-,
Musik-, Schreib- , Konversationszimmer, eine Bierstube, eine
ebensolche mit geräumiger Kegelbahn, mehrere große Ter-
raffen etc . Ein Fahrstuhl erleichtert die Erreichung der
oberen Geschosse — Diese mustergiltige Anlage verspricht
eine weitere Annehmlichkeit Wildbads zu werden und dürfte
den Sommerberg bald weithin berühmt machen, zumal für
eine tüchtige Leitung in dem neuen Berghotel gesorgt ist.
Die Maurerarbeiten übernahm Herr Bauunternehmer Chr.
Schill , welcher die Arbeiten den Herren Maurermstr!
Gebr . Kiefer - Calmbach im Unterakkord übergeben hat.

* Briefkasten sowohl wie Standesbuch -Chronik mußten
Raummangels wegen für die Montag-Nummer zurückbleiben

Nächsten Dienstag beztv. Mittwoch früh wird
der letzte Wagen

inlänäiselle« Rvslobst
ansgeladen .

Uarl Tubach.
Oo86llätl8-DlNpk6dluNg.

Oer geebrten Oinrvobnersebaft 2ur gsü . Kenntnis ,
dato rvir unter beutigern ein

rrnrnergesiHäft
gegründet linken und einpkeblen rvir uns in allen ein -

seblägigen Arbeiten bei billigster krsisberecbnung .

Ovbr. Uiivoi',
Änunergescbüft .

vesseMcke

VMsverMmmlMßM
finden statt ;

8am8tag, 24. Oktober, ribeiuk 8 Ilstr
in ü 0 k X, Oa8tbsu8 xur 8oiuio

Uroma : ^ill äio 8oLiaI«Iomokratio ?

Wildbad . ,

Fenster-Verkauf
Nächsten Montag nachm . ^ 2 Uhr
werden hinter dem Volksschulgebäude
14 St .Fenster öffentlich versteigert.

Den 23 . Okt. 1908.
Die Stadtpflege .

Zwangs-
Versteigerung

Am Montag , 26 . Okt ., nachm .
2 Uhr werden im Wege der Zwangs¬
vollstreckung beim Christophshof

VL. SS m
SlovkdolL

gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert.

Gerichtsvollz. Bott .

I »
» m rin rin «

Lssu8ba1t

wird seit Jahren schon
Maggis Würze verwen¬
det . Ich empfehle daher
auseigenerUeberzeugung

als die beste,
ausgibigste
und billigste .

H ! Lr !e M >
Inh . E . Blumenthal .

lüeävrkravL Mläbaü .
Samstag abend 8 Uhr

8inK8trirrcko
im Lokal . Der Vorstand

Sonntag ) den 25 . Hktober
Mittags 2 Uhr im Gasth . z . Gnztallust in Enztal
Nachm . Z Uhr im Gasth . z . Urone in Sprollenhaus
Abends 8 Uhr im Gasth . z . Bad . Hof in wildbad

Nioma in äi«86n V «'» nmmliii> !<«;» :
IIN « I

Wedner ist in ulten Wersummtungen Kern
Landtagsabg . Otto lsa8n«r-Stuttgari.

Nach dem Bortrag freie Diskussion für Jedermann .

Zu zahlreichem Besuch dieser Versammlungen ladet sekundlichst M

_ Der Kinberufer,

Der Vlmer M m seine keckte !
Oie 2eit ist da , an die ^ .nscbalkung neuer Winterlrleidung ru

denken .

IIH86I-6 l-.a§6rräuin6 sind nnt neuen Maren
aut <4a8 de8te 8orNert .

^Vir bringen eine auläergervölinlicb groiäe ^ .usrvabl und verkaufen vermöge unseres

großen Ornsatxes 2U extra billigen kreisen , ^ .lle besseren 8acben sind auf kossbaar

gearbeitet , bieten Orsatr für Ulak>arbeit .

^neb tilr kleine «lieke unä gro88e 8elr1auke üvrren
M886NÜV LleiäunK88tüek6 in allen krvi8iaAvn .

LtzAMtzN 8l6 Ml86t6 86dMk6Il8t61AU8laM0 ! !

Laukl »au8 Mrkiir ki'oixiioiiil
^vesll . karl -kriedricb -8tr . n Oe ^ nernann Oo . EH K westl . - karl -kriedricb -8tr . 11

Oröiätes u . billigstes Zpexial -Oescbllft für rnod . Oerren - , Zünglings -Iu . knaben -Oekleidung .

Druck und Verlag der Beruh , tzofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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